Viertelfahriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 


orto 2 lr. 15 1 
2 fünſtheuigen Zelle in Petit 


Nr. 42. Mittag⸗Ausgabe. 


Deut 


Smjertiondgebähr 11 En Raum einer 


Neunundvierzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ELITE TEEN ET NK gi FEAR erste Nr 
« 7 7 57 * 7 * a 


‘ | * 


Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗- 2 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag a 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 9 


Sonnabend, den 25. Januar 1808. 


ſchland. 


0. K. C. Landtags- Verhandlungen. 
Berlin, 24. Januar. . 
35. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Eröffnung 10% Uhr. Am Miniſtertiſch die Commiſſarien Lehnert 


und Knerk. 


Die Vorbexathung des Ctats des Cultus⸗Miniſteriums war ſtehen 


geblieben bei Titel 13. (Katholiſche 


r Cultus. Ausſtattung der Bisthümer.) 


Abg. Baden. Wäre der Antrag Bied auf Zuſchuß zu den Befoldungen 


der evangeliſ 


en Prediger geſtern angenommen, ſo hätte ich einen ähnlichen 


auf die Zatholiſche Kirche bezüglichen ſtellen müſſen, allerdings nicht in der 


einen und daher erfolgloſen F 


Redner r gte ſodann, daß man d 


Form, wie es der Abg. Bieck gethan. — 
or der Anſtellung katholiſcher Geiſtlichen 


N eine anz andere, viel umfaſſendere Eidesformel verlange, als von den evan⸗ 
ge ie en. Im Intereſſe der wahren Parität liege es, dieſe Unterſchiede auf⸗ 
zuhe! ſe A jetzt gewinne es den Schein, als ob man den katholiſchen Geiſtlichen 
Fellen Abſichten zutraue, die ausdrücklich von vornherein verneint werden 


ollen. Will die Staatsregierung 
ſchiedenheit aufzuheben? x b 


nicht Mittel und Wege ergreifen dieſe Ver⸗ 


eg.⸗Commiſſar Lehnert: Ich kann nur bedauern, daß es dem Herrn 


Abgeordneten nicht gefallen hat, di 


eſe Frage vorher zu formuliren und mich 


ſe 
in den Stand zu ſetzen, ſie end zu beantworten. Ich werde dieſe Frage 


zur Kenntniß des Cultusminiſters 
den Beſcheid mittheilen. 
ie Poſition wird bewilligt. 


bringen und dem hohen Hauſe demnächſt 


Zu dem Abſchnitt: Oeffentlicher Unterricht; Provinzial⸗Schulcolle⸗ 
Er Beſoldungen 59,440 Thlr., iſt von den Commiſſarien des Hauſes be- 
— * 25 „tatt der für Schleswig⸗Holſtein in Anſatz gebrachten Gehälter für 
8 e! Propinzial⸗Schulräthe nur einen, alſo 1500 Thlr. weniger, mithin nur 


„940 Thlr. zu bewilligen. 
Reg.⸗Commiſſar Lehnert erllä 
er Antrag wird angenommen. 
Es folgt der Abſchnitt: Unive 
Zu Tit. 19 (Zuſchuß für die Un 
ſter) legen folgende Anträge vor: 
1) Von den Commiſſarien d 


rt ſich mit dem Antrage einverſtanden; 


rſitäten. 8 
iverſitäten und für die Akademie in Mün⸗ 


es Hauſes: die Regierung aufzufordern: 


a. Die bereits in der vorigen Seſſion empfohlene Einrichtung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Lehrſtühle an den Univerſitäten zu Königsberg, Breslau 


und Kiel und die Einrichtung der für 


dieſe Lehrſtühle erforderlichen alademiſchen 


Neben⸗Inſtitute auf den Etat des Jahres 1869 zu bringen. Die Regierung 
aufzufordern: b. Die bereits in der vorigen Seſſion empfohlene Erhöhung 


* Minimalſätze der Gehälter der 
usführung zu bringen. 
2) Vom Abg. Virchow: Die 


Univerſitätslehrer im nächſten Etat zur 


Regierung aufzufordern: a. dafür Sorge 


. der daß höhere techniſche Lehranſtalten, welche neu errichtet werden, 


orſt⸗Lehranſtalten, in unmi 


ttelbaren Anſchluß an die Univer⸗ 


5 
Ritäte gebracht werden; b. der Univerſitäts⸗Bibliothek zu Berlin die von 


tudirenden zu Bihliothekszwecken gezahlten Immatriculations⸗Gebühren 
be ein ausreichendes Local zur Verfügung 


zufließen z ie fü j 
5 faken zu laſſen, ſowie für dieſel 


om Abg. Leſſe: Die Regierung aufzufordern, an mehreren preußi⸗ 


V 
ſchen Univerſitäten, mindeſtens aber an der Univerſität zu Berlin, die Er⸗ 


richtung eines beſonderen Lehrſtuhles für Handelsrecht herbeizuführen. 

; An. Schmidt bekämpft den erſten Theil des Virchom ſchen Antrages. 
F anſtalten müßten vielmehr in der Nähe von gro 

errichtet werben, um die praltiſche Ausbildung mit der theoretiſchen zu ber 


einigen. Es ſei auch zu fürchten, 


durch den Umgang mit Studirenden anderer Facultäten von ihrem Berufe 


abosgcaen, würden. 


en Waldungen 
daß die Forſt⸗ Eleven auf der Univerſität 


bg. Leſſe: Schon 1860 richtete der erſte deutſche Handelstag. eine 
er im Sinne meines Antrages an die Regierung. Seitdem iſt das 


andelsgeſetzbuch eingeführt. Der Kreis der 0 j 
ſehr 5 denn 25 findet 89 auf die Geſchäfte auch zwiſchen 
n 


Kaufleuten und Nicht⸗Kaufleuten. 
Suche deſſen bedeutend geſtiegen, n 
au 


Anwendbarkeit deſſelben iſt ein 


Das Intereſſe für Handelsrecht iſt in 
icht nur im Stande der Juriſten, ſondern 


im Handelsſtande. Während nun auf franzöſiſchen und italieniſchen 
Universitäten ein beſonderer Lehrſtuhl für Handelsrecht beſteht iſt dies in 
Deutſchland nirgends der Fall. Auf den meiſten Univerſitäten wird viel⸗ 


mehr das Handelsrecht als Theil 


des deutſchen Privatrechts geleſen, in 


Folge deſſen natürlich nur unvollkommen, in einer den Zeitraum von weni⸗ 
en Wochen umfaſſenden Darſtellung; auf anderen Univerſitäten leſen die 


ermaniſten oder Romaniſten noch 


nebenbei Special⸗Collegia über Handels⸗ 


recht. Um aber im Handelsrecht etwas Tüchtiges leiſten zu können, genügt 
nicht das Studium des römiſchen und germaniſchen Rechts, ſondern es be; 


darf einer fortdauernden genauen, 
ciellen und induſtriellen Verkehrsle 


rungsmäßig gedeihen auf den Univerſitäten diejenigen Zweige der Wiſſen⸗ 
ſchaften mehr, für welche ſelbſtſtändige Lehrſtühle vorhanden ſind. Auch 


aufmerkſamen Beobachtung des commer⸗ 
bens des In⸗ und Auslandes. Ye. 


as 


Handelsrecht darf nicht als Nebenfach behandelt werden. Es nimmt allein 


die volle geiſtige Kraft und Arbeit 


ſelbſt des tüchtigſten Gelehrten in An⸗ 


ruch. uch in der Jurisprudenz gilt das Geſetz der Arbeitstheilung. 


an kann nicht einwenden, daß 
rivatrecht zn trennen. In gewi 


es bedenklich ſei, das Handelsrecht dom 
ſſem Sinne exiſtirt dieſe Trennung ſchon, 


wir haben ja ein beſonderes Handelsgeſetzbuch. Aber die Verbindung des 


7 


Handelsrechtes mit dem bürgerlichen Verkehrsrechte iſt trotzdem fortdauernd 
eine ſo innerliche, daß es ſicherlich nichts ſchadet das Handelsrecht äußerlich, 


2 der wünſchenswerthen Arbeitsheilung wegen von dem bürgerlichen 
e 


t abzutrennen. Hierzu komm 
proceßordnung wahrſcheinlich Han 


t, daß mit der neuen allgemeinen Civil⸗ 
dels gerichte eingeführt werden. Dazu 


Müfjen wir tüchtige Richter erziehen, nicht nur juriſtiſche, ſondern auch 
andelsrichter aus dem Kaufmannsſtande für die Gerichte von gemiſchter 


uſammenſetzung. 2 
Reg.⸗Commiſſ. Lehnert: Die 


Staatsregierung wird ſich der Erwägung 


des Leſſe'ſchen Antrages nicht entziehen und ihn vielleicht ſchon in nächſter 
Zeit befriedigend erledigen. Ich theile vollkommen die Anſicht von der 
hohen Bedeutung des Handelsrechts in gegenwärtiger Zeit. Trotzdem iſt es 


ſchwierig, eine Nominalprofeſſur auf dieſem Gebiete zu begründen, ſo daß 
der betreffende Profeſſor ſich ausſchließlich auf dieſe Disciplin beſchränkt; ich 


ube, er wird ſich bald den übrigen Rechtsdisciplinen gegenüber entfrem⸗ 
5 n. Es iſt dies eine Frage der Zukunft, ich will aber nicht beſtreiten, daß 
en vielleicht Leute geben wird, die hierin gerade ihren beſondern Beruf finden 


denden, Was Berlin betrifft, wel 


ſeht ide ich, daß die juriſtiſche Fa 


rivatd 


ches in dem Antrage ſpeciell erwähnt iſt, 
cultät in Berlin durchaus ausreichend be⸗ 


ft und zur Zeit ſpecielle Collegia über Handelsrecht von drei Docenten 
Packen werden: don Beſeler, Kühn und Behrends. Daß zwei dieſer Herren 


allen Docenten find, wird der Sache keinen Abbruch thun; ich kann von 
und es teien verſichern, daß ſie ihrer Aufgabe vollſtändig ace ſind; 


Anert wird den beiden letztgenannten Herren wohl recht bald ge 


ührende 


nun i Befi zu P 0 i den. In 
Betr g durch eine Befördung zu Profeſſoren zu Theil werden 

ich with de eriten Theiles des vom Abg. Virchow geſtellten Antrages kann 
haupt jemals Ausführungen des Herrn Schmidt anſchließen. Wenn es über⸗ 
täten zu verein zu kommen follte, die Forſtlehranſtalten mit den Univerſi⸗ 


Wigen, jo würde Marburg wohl der geeignete Ort ſein, da der 


der Unwerſne lkerung dort ſchon längſt dahin geht, die Forſtanſtalt mit 


N) 


s zuſammen dn vereinigen. 
ten ausgeſpr 
iſterium. 


. 
Ich verkenne nicht 
muß; ich glaube 


nie nd an 


daß dies ein 
aber, daß der 


m Uebrigen fällt der erſte Theil des An⸗ 


— Be 17 5 een 1 gehen pie ul 
; n hat: die Concentration aller Unterrichtsanſtalten, der 
zer wiſſenſchaftlichen wie der Fachanſtalten, unter dem Unterrichts⸗ 


deal iſt, welchem man nachzuſtreben 
kealiſtrung de elben beſondere Schwie⸗ 


9 


im Wege fteben, die nicht nur in der Wei i 
; gerung der betr. Miniſter, 
Bu Snfiten jetzt gehören, ſondern auch in der Natur der 


0 ird unmöglich ſein, eine ſo bedeutende Maſſe von 
ter einer Aufſichtsbehörde fo zu vereinigen, da 
% Äeden erfüllt Werben, Jeg le ae nur an’ Di 


die AL 
; auche nur an die Bau⸗Akademie, 
die Militär⸗Anſtalten zu erinnern, um die 


Schwierigkeiten zu zeigen, welche der Ausführung eines ſolchen Planes ent⸗ 
gegenftehen, Ich kann daher nicht vorherſagen, daß die Staatsregierung 
dieſem Theile des Antrages zuſtimmen wird, ſondern muß eher das Cnt- 
gegengeſetzte in Ausſicht ſtellen, daß nämlich die Sache vor der Hand noch 
im gegenwärtigen Zuſtande verbleiben wird. 

bg. Elliſſen empfiehlt die Univerſität Göttingen der ganz beſonderen 
Berückſichtigung der Staatsregierung. Hannover ſei allerdings ein beſiegtes 
Land; und dem Beſiegten zieme vor allen e Reſignation, Beſcheiden⸗ 


* 
a 
— 


beit, Fügſamkeit. (Heiterkeit) Wenn bisher die Hannoveraner gewiſſe Billig- 
keitsrückſichten in Anſpruch nahmen, habe man ihnen dies im Haufe mehrfach 
verargt, Bei der Univerſität Göttingen handle es ſich aber nicht um ein 
ſpecifiſch hannoverſches, ſondern um ein allgemeines . und deutſches 
Intereſſe. Sie ſei zur Zeit in ſchlechter pekuniärer Lage; aus dem Kloſter⸗ 
fonds jei allerdings ein Zuſchuß von 13,000 Thlrn. gewährt worden, indeß 
ſei trozdem die für die Univerſität ausgeſetzte Summe jetzt geringer als 
früher. Es fehle durchaus an einem gene aden Gebäude für die natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Sammlungen; die Erweiterung der Bibliothek, die Gründung 
einer Augenklinik ꝛc. ſei nothwendig, die Beſoldung der Lehrer unzureichend. 
i Bedürfniſſen müſſe womöglich ſchon im nächſten Etat abgeholfen werden. 
Reg.⸗Commiſſar Knerk verſpricht Abhilfe, fo weit wie möglich; für ber: 
ſchiedene nothwendig erſcheinende Bauten ſeien ſchon Einleitungen getroffen; 
eine Augenklinik ſolle noch im Laufe dieſes Jahres errichtet werden. 

Abg. Forchhammer: Die Univerſität Kiel iſt unter däniſcher Herrſchaft 
mannigfach, beſonders mit Bezug auf die Cultivirung der Künfte vernach⸗ 
läſſigt worden; beſonders für Kirchenmuſik hat man gar nichts gethan; jo 
fehlt z. B. ſeit langer Zeit ein akademiſcher Muſiklehrer, weil fein Gehalt 1 J 
gar zu kärglich iſt. x x prüchen die Regierung ſich perirrte. 

Abg. Karſten RD die von den Commiſſarien geſtellten Anträge; ulen einen confeſſionellen Charakter 

die Concentration des höheren Erziehungsweſens ſei ein zu erſtrebendes Biel, 
Die Argumente, die der 2 Schmidt gegen den erſten Theil des Virchow⸗ 
ſchen Antrages, ſo weit derſelbe die Forſtlehr⸗Anſtalten betreffe, vorgebracht, 
wären ganz dieſelben, die man vor 10 Jahren gegen die Vereinigung der 
landwirihſchaftlichen Lehranſtalten mit den Univerſitäten angeführt und die 
ſich nicht als ſtichhaltig erwieſen hätten. 

Reg.⸗Commiſſar Knerk; Die Stelle eines Muſikdirectors an der Uni: 
verſität Kiel könne erſt im Etat für 1869 aufgeführt werden, außerdem be⸗ 
Persönliche des Antrages der Univerſität und der Bezeichnung beſtimmter 

erſönlichkeiten. 

Abg. Frhr. v. Hoperbeck: Bis jetzt werden die Gebühren, die den Stu: 
denten bei der Immatrikulation für die Bibliothek abgenommen werden, Hr 
die königliche Bibliothek verwandt; es wäre aber zweckmäßiger, dieſelben für 
die Univerſitätsbibliothek zu verwenden, und dieſelbe dafür den Bedürfniſſen 
gerade der Studirenden entſprechender einzurichten. Zr 0 

Regier.⸗Commiſſar Knerk: Die Regierung wird dieſen Punkt in Er⸗ 
wägung nehmen. King . entge . 

Abg. Dr. Gneiſt: Der Antrag Leſſe, wenn er auch wohlgemeint ift, | Bevö “a 
empfiehlt ſich doch nicht zur Annahme. Im nächſten Semeſter wird hier in * 
Berlin das Handelsrecht, See- und Wechſelrecht von nicht weniger als 
6 Univerſitätslehrern concurrirend geleſen. Sie können buchſtäb 85 den 
ganzen zug Handelsrecht hören. (Heiterkeit) Es find. hier fieben Lehrer 
des Handelsrechtes vorhanden, die ex professo Handelsrecht leſen, darunter 
zwei ordentliche Profeſſoren, die zu den berühmteſten Lehrern deſſelben in 
Deutſchland gehören. Auch die jüngeren Lehrer ſind durchaus tüchtige Kräfte, 
deren Beförderung in nächſter Zeit zu erwarten ſteht. Kurz, kein einziger 
Zweig der Wiſſenſchaft iſt an unſerer Univerſität im Perſonglfach jo ſtarl 
beſetzt, als gerade das Handelsrecht. Wenn nun das auch bei den. übrigen 0 
Univerſitäten nicht in dieſem Grade der Fall iſt, ſo möchte ich doch das age, o 
Haus bitten, überhaupt keine Protection einzelner Zweige * üben. Läßt 
ſich das Haus darauf ein, ſo will ich Ihnen glei ein Dutzend anderer 
Zweige hinterher nennen, deren Schutz Sie ſich ebenfalls nicht würden ent⸗ 
85 können; ich will Ihnen das Landrecht nennen, unſer heimiſches, 
unſer vaterländiſches Recht, das doch gewiß einen beſonderen Lehrſtuhl ver⸗ 
langen würde; das Verwaltungsrecht muß doch bei Gott eine eigene Pro: 
feſſur haben, ebenſo das Staatsrecht u. ſ. w. Wenn wir die Regierung auf 
dieſe Bahn treiben, dann kommen wir dazu, die großen Univerſitäten zu 
pflegen auf Koſten der kleinen, die nach ſolchem Maßſtabe gar nicht beſetzt 
werden koͤnnen; und das würde ich für einen Schaden der Wiſſenſchaft und 
für einen Nachtheil der einzelnen Landestheile halten. Ich bitte Sie, m. H., 
vermeiden Sie dies Einlenken in die Bahn der Centraliſation und lehnen 
Sie daher den Antrag Leſſe ab. (Bravo.) 3 1 

Abg. Schmidt fordert die Regierung auf, den einzigen Lehrſtuhl der e 
ſlaviſchen Sprachen an der Univerſität Breslau, der set dem Tode des 9 
Profeſſor Cybulski eingegangen, wieder zu beſetzen. eh 

Reg.⸗Comm. Lehnert: Die Regierung iſt ſeit dem Tode des Profeſſors 
Cybulski bemüht, die Stelle wieder zu beſetzen; ihre Bemühungen waren | zeigt, 
jedoch bisher N Die Wiederbeſetzung iſt ſehr ſchwierig. nich 

Abg. Leſſe bleibt dabei, daß, ſo lange das Handelsrecht nicht von dem Abg. Dr. T 
deutſchen Privatrecht getrennt und nicht ein beſonderer Lehrſtuhl für Erſteres 0 zu erfa 
errichtet wird, daſſelbe nicht genügen? in den Vordergrund treten werde; er | Lehrer einnimmt. 
erklärt ſich jedoch mit der Erklärung der Staatsregierung befriedigt und zieht 
ſeinen Atrag zurück. 5 
Abg. Duncker hebt die unzureichenden, für verſchiedene wiſſen⸗ 
schaftliche und 17 arme ausgeſetzten Summen hervor; er erwähnt dabei 
namentlich den botaniſchen Garten und die Univerſitäts⸗Bibliothek. Schon 
1839 hat man den Bau einer neuen Räumlichkeit für Letztere als nothwen⸗ 
dig anerlannt und trotzdem behilft man ih noch immer mit den alten Räu⸗ 
men. Daſſelbe gilt von der königl. Bibliothek. Ich möchte die Regierung ) ) 
auf einen vorzüglichen Bauplatz aufmerkſam machen, nämlich die Stelle des] lung weiter auf 


von 
der 


ah 


x 


echo w: 


heutigen Akademiegebäudes. Auch deren Räume reichen * mehr aus, Februar 18 
während im Anſchluß an die Akademie der Platz von einer Kaſerne und 
großen Stallungen eingenommen wird. 
Regierungs⸗Commiſſar Lehnert: Es bedarf nicht erſt der Aufforderung 5 rud 
des Abg. Duncker, um die Regierung auf alle dieſe Bedürfniſſe aufmerkſam n ären 


zu machen. Aber wir müſſen uns nach der Dede ftreden, denn alle dieſe 
Jnſtitute würden Millionen erfordern. Auch die Provinzen wollen berüd- 
ſichtige ſein, und Berlin darf nur inſoweit bevorzugt werden, als es Haupt⸗ 
und dee iſt. Wir werden auch ferner bemüht ſein, auf Abhilfe der 
beſtehenden llebelſtände zu ſinnen. Was die Einrichtung der Univerſitäts⸗ 
Bibliothek . he jo mache ich doch darauf aufmerkſam, ai man hierin 
nicht zu weit gehen darf. Man muß das den Studenten auch nicht zu leicht 
machen. Es werden jetzt oft Bücher aus der Bibliothek verlangt, die es 
früher keinem fleißigen Studenten einfiel, in der Bibliothek zu W f Bücher, 
die er nothwendig zu ſeinem Studium rauchte und ſich daher Jace an⸗ 
ſchaffte; während die Studenten jetzt das Geld zu anderen, wahrſcheinlich 
nicht wiſſenſchaftlichen Zwecken ausgeben (Heiterkeit). 
Es werden darauf die Anträge, der Commiſſarien, der Antrag 
Forchhammer (Muſikdirector für Kiel) und der zweite Virchow'ſche An: 
krag angenommen; der erſte Virchow.ſche — 5 wird abgelehnt. 
u Tit. 21 der Ausgaben ((Gymnaſien und Realſchulen) beantra⸗ 

gen die Commiſſarien des Hauſes: 

1) die Regierung dringend aufuforbern, daß fie durch das Budget des 
Jahres 1869 den Normaletat für die königlichen Gymnaſien vollſtändig er⸗ F ſich d 
fülle und die anderen Patronate zu derſelben Verpflichtung enhalte. a U 11 ſei arüber 

2) In Erwägung der von der Regierung ſtets anerkannten und von der egen ſei. 
Landesvertretung wiederholt und dringend befürworteten Unterrichtsbedürf⸗ 
niſſe des Großherzogthums Poſen, das Cultusminiſterium nochmals aufzu⸗ 
fordern, dem vom Hauſe in der letzten Seſſion angenommenen Antrage: 
„Den dringenden Bedürfniſſen der katholiſchen Bevölkerung des Großherzog⸗ naſt h arak 
thums Poſen durch Errichtung dieſem Bedürfniſſe entſprechender höherer zmnaſſen mit ausgeſpro 
Lehranſtalten, vor Allem eines latholiſchen Gymnasiums im Regierungs⸗ effionen an 
5 — Bromberg, ſchleunige Abhilfe zu verſchaffen“ — Genüge leiſten zu rincip mit 

ollen. ; 


Es wird zunächſt die Debatte über den erſten Antrag eröffnet. 
Regierungs⸗Commiſſar Lehnert: Es wird der Regierung ſehr will 
kommen fein, im nächſten Etat dem allſeitig anerkannten Bedürfniß nach 


rern anderer Cone 
iſt dem Simultancharakten 
1 


vollkommener Erfüllung des Normaletats für königliche Gymnaſien zu ger uf die Beſſerung 
nügen, Ni muß aber auch die Rückſicht wahren, ee rn welche 1 e 
andere Verwaltungszweige an ſie ſtellen, gerecht zu werden. 0 ö enden Theuerung a 


f DH MO, MH 


Abg. Braun⸗Hersfeld beſpricht das Verhältniß der heſſiſchen Gymnaſial⸗ 
Lehrer. In Heſſen ſeien die Gehälter niedriger als in irgend einem andern 
Theile Preußens; deshalb iſt auch ein großer Theil der Lehrkräfte von dort 
verzogen. In Etat find 3000 Thlr. zur Aufbeſſerung dieſer Gehälter auf: 
Bi: geführt; dies genügt aber bei Weitem nicht. Redner fragt deshalb dringend 
an, ob nicht eine gründliche Aufbeſſerung dieſer Gehälter reſp. die Gleich⸗ 
. mit den Gehältern der Lehrer in den alten Provinzen erreicht wer: 
den könne. 2 5 
Neg.⸗Commiſſar Knerk ftellt die verlangte Abhilfe in Ausſicht. 
Abg. Dr. Koſch ſpricht ſeine Verwunderung über das Stillſchweigen des 
Vertreters der Regierung auf ſeine Ausführungen aus und ſieht darin eine 
Geringſchätzung der berechtigten Anforderungen 11115 Glaubensgenoſſen. 
Es wird Gelegenheit gegeben werden, vielleicht noch im Laufe dieſer Seſſion 
dieſe Frage zum weiteren Austrage zu bringen, und Redner ſchmeichelt ſich 
mit der Hoffnung, daß dann das Haus mit großer Majorität feine Anträge 
annehmen wird. 
6 Reg.⸗Commiſſar Lehnert: Ich hätte dem Abg. Koſch geantwortet, 
wenn nicht der Herr Abg. Techow das Wort genommen. In den Fa 
Mittheilungen dieſes Herrn lag die Antwort. Die Frage ſchwebt eben noch, 
die Schwierigkeiten, die ihrer Erledigung entgegenſehen, find keineswegs jo 
0 gering, als fie vom theoretiſchen Standpunkte aus erſcheinen. Ich werde 
nicht ermangeln, die Sache zur Kenntniß des Cultusminiſters zu bringen, 
und verſichere, daß fie dort reiflich in Erwägung gezogen werden wird. 
Abg. Laßwitz: Ich kann mich in Bezug auf die Breslauer Verhältniſſe 
nur dem anſchließen, was der Abg. Techow geſagt hat. Wir haben keine 
Unterſtützung gehabt, wir haben ein Grundſtück angekauft, ein prachtvolles 
- Gebäude errichtet für ein Gymnaſium und eine Realſchule, die Schüler find 
in Maſſen vorhanden. Die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, dieſe 
Schulen confeſſionslos einzurichten, die Regierung hat es nicht genehmigt 
und der Regierungscommiſſar hat geſagt, die Sache ſchwebe noch; ich glaube, 
es iſt ſchon ein Jahr, daß die Suche ſchwebt. (Hört! Aich Wenn der 
Herr Regierungscommiſſar jagt, man müſſe erſt die praktiſche Erfahrung 
haben, ſo e ich, bei uns liegt die Sache umgekehrt; wir haben die 
praktiſche Erfahrung, das Gebäude ift errichtet, die Kinder wollen in die 
Schule, die Regierung läßt ſie nicht hinein (Heiterkeit). Ich glaube, wenn 
die ſtädtiſche Behörde eine dieſer Schulen für die jüdiſche Conſeſſion hätte 
beſtimmen wollen, ſo würde die Regierung auch Auswege a Es iſt 
wirklich traurig, daß wir aus dieſem bitiöfen Kreiſe nicht herauskommen. 
Das Publikum, die Bevölkerung mit geſundem Sinn hat ganz andere An⸗ 
ſchauungen in Bezug auf confeſſionelle Verhältniſſe als ſie von Seiten des 
Cultusminiſteriums ſich äußern, und wenn dies noch lange ſo fortgeht, ſo 
oönnte der confeſſionelle Frieden leicht gefährdet werden. Anzeichen dafür 
liegen bereits vor. ; 
Regierungscommiſſar Lehnert: Ich halte mich für verpflichtet, die Be⸗ 
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7 ſorgniſſe des Herrn Vorredners wegen der Nicht⸗Genehmigung einer jüdiſchen 
B Realſchule in Breslau zu befeitigen. Es beſteht eine jüdiſche Realſchule in 
Frankfurt a. M.; will die Judenſchaft in Breslau eine ſolche errichten, jo 
wird die Regierung dies nicht verweigern. Wenn der Herr Vorredner ſich 
auf die Stimme des Volkes bezieht, jo kann ich ihm ſagen, daß an die Re⸗ 
gierung Stimmen in ganz entgegengeſetztem Sinne und zwar aus ſehr geach- 
teten Kreiſen gelangt find, und daß ſie die Verpflichtung hat, allen Seiten 
gerecht zu werden. 

Abg. Techow: Es ſind Redner Privatbriefe zugegangen mit der Bitte, 
daß die Penſionsbeiträge, die vom 1. Januar d. x ab bei den Gymnaſien, 
825 die unter königlichem Patronate ſtehen, aufgehört haben, auch bei denen, die 


uuter ſtädtiſchem oder anderem Patronate ſtehen, wegfallen mögen. Die Re⸗ 

giexung wird bei dem großen Einfluſſe, den ſie den letzteren gegenüber hat, 
dieſem Wunſche wohl entſprechen können. Von dem kleinen Gehalte, wie 

ihn viele Lehrer beziehen (3—500 Thlrn.) — 61 ſie von vornherein 10 bis 

5 12 — 75 Penſionsbeitrag abziehen. Hoffentlich wird hier keine Fehlbitte 

gethan. 

2 N Regierungs⸗Commiſſar Knerk: Die Penſionsbeiträge werden nicht mehr 
8 ane eg von Lehrern, die an Gymnaſien unter landesherrlichem Patronat 
angeſtellt ſind. Bei Gymnaſien anderen Patronats nabe es eines beſon⸗ 

deren Uebereinkommens mit den betreffenden Communalbehörden. 

Der Antrag 1 der Commiſſarien des Hauſes wird mit großer Majorität 

angenommen. N : 
ur Specialdebatte über den zweiten Antrag der Commiſſarien erhält 


das Wort der 1 
hl der höheren Bildungsanſtalten bedarf allerdings 


Abg. Leſſe: Die % 0 
einer Vermehrung; in Poſen kommt 1 Gymnaſtum auf 148,555 Einwohner, 
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Durchſchnitt der Schülerzahl eines Gymnaſiums beträgt in Poſen 358, in 
Weſtfalen 197. Poſen hat 9 Gymnaſien und 1 Progymnaſium; 4 ſind 
evangeliſch, 2 ſimultan, 2 katholiſch. Das Bedürfniß der Vermehrung der 
—— Bildungsanſtalten wird dadurch deutlich. Ich und meine Freunde 
alten es aber für nothwendig, dieſem Bedürfniß durch Errichtung von Si⸗ 
multan⸗Gymnaſien abzuhelfen, da wir es mit einer Provinz gemiſchter Na⸗ 
tionalität ung gemiſchter Confeſſion zu thun haben. Ein großer Theil der 
Gemeindevorſtände und Communen hat ſich dieſer Anſicht angeſchloſſen. Da⸗ 
daiurch wird der confeſſionelle Frieden am beiten erhalten. Für die polniſche 
Sprache kann in Simultan Gymnaſien ebenſo gut geſorgt werden als in ka⸗ 


ſtholiſchen. 
. ü 50 Kantak befürwortet den Antrag, namentlich mit Rückſicht darauf, 
. daß die Bevölkerung Poſens in ihrer überwiegenden Majorität katholiſch ſei. 
4 Auf 181,000 Evangeliſche kommt ein evangeliſches Gymnaſium, aber erſt auf 
473,000 Katholiken ein katholiſches. Alle Gymnaſien in dieſer Provinz und 
125 ſpeciell das Marien⸗Gymnaſium in der Stadt Poſen ſind ſo überfüllt, daß 
auswärtige Schüler nur 1 werden, wenn die Schülerzahl der 
einzelnen Klaſſen die Normalzahl nicht überſchreitet, d. h. faſt gar nicht. 
85 Dieſer Uebelſtand iſt ſchon anerkannt worden, als das Gymnaſium zu 
N um ſo fühlbarer iſt er jetzt, und unſer Verlangen 


Trzemeſzno noch beſtand; t . I 
a Wiedererrichtung dieſes Gymnaſiums daher gewiß nur ein beſcheidenes. 
Politiſche Rückſichten können doch nicht auf die Dauer die pädagogiſchen zum 
Schweigen bringen. 8 
Von den Abgeordneten von Hennig und Leſſe wird ein Antrag ein⸗ 
gereicht, der auf die Errichtung von Simultan⸗Gymnaſien in der Pro⸗ 
vinz Poſen mit hinreichender Sorge für den Unterricht in der polnischen 
Sprache geht. 5 
a Abg. Witt wendet fih gegen Kantak und empfiehlt den Hennig'ſchen 
Antrag. 9 i 
Abg. v. Tempelhof: Die Zahl der katholiſchen Schulen hat ſich in der 
lletzten Zeit verachtfacht, die der evangeliſchen nur verdreifacht. Ich erkenne 
für höhere Bildungs⸗Anſtalten das Bedürfniß des confeſſionellen Charakters 
überhaupt nicht an. Außerdem iſt gerade die katholiſche Religion nicht beſon⸗ 
ders geeignet, freie, wiſſenſchaftliche Anſtalten zu leiten. (Oh! O Da 
ann es Niemanden Wunder nehmen, wenn die Regierung etwas borſichti 
itt mit Einrichtung katholiſcher Gymnaſien. In unſerer Propinz iſt die Reli⸗ 
gion das Zeichen der Nationalität; ein katholiſches Gymnaſium iſt gleichbe⸗ 
deutend mit einem polnischen, um ſo mehr haben wir Grund, mit einem ſol⸗ 
chen Beſchluß nicht zu eilig zu fein. Rn 
. J Bieck hält es für eine Pflicht der Regierung, dem anerkannten Be⸗ 
dürfniſſe der katholiſchen Bevölkerung in der Provinz Poſen auf Errichtung 
eines katholſſchen Gymnaſiums nachzukommen, und ſpricht ſich auch im Prin⸗ 
eipe für den confeſſionellen Charakter der höheren Bildungsanſtalten aus. 
Redner proteſtirt zum Schluſſe unter lebhaftem Beifall der rechten Seite des 
auſes Wiens Behauptung des Vorredners, daß die katholiſche Kirche der 
iſſ i 
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reien enſchaft feindlich ſei. N: 
Abg. v. Hennig: Es iſt nicht richtig, wenn der Staat mit Einrichtung 
höherer confeſſioneller Schulen vorgeht. Schon Ladenberg habe ausgeſpro⸗ 
chen, daß Schulen, welche ausſchließlich aus Staatsfonds dotirt werden, keinen 
confeſſionellen Charakter haben dürften; dieſer Charakter iſt nur dann zu 
rechtfertigen, wenn die Dotation der Schule auf einer confeſſionellen Stiftung 


: 1 Da mein Name nicht genannt 
eider nicht ausführlich antworten auf die Aeußerungen, die 
BEN, Tempelhoff vernommen haben; fie werden aber von Deutſch⸗ 
land gehört werden! 25 f 

7 arien mit überwiegender 
öller will auch über den 
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minar ihre Vorbildun erhalten haben, die Vergünſtigung einer nur ſechs⸗ 
woche gen Dienſtpflicht gew j 


aufzufordern, zur ) 
Errichtung neuer Schulſyſteme eine größere Summe auf den Staatshaus⸗ 
halts⸗Etat bringen zu wollen. 


ſcheint über die zu geringe 


ſchwer verſtändlich): Die © ) e 
da Niemand mehr ſeine Kinder zu Elementarlehrern hergeben will, nicht 
blos wegen der \ 5 
Einfluſſes, den die Regulative auf die Volksbildung ausüben. 


gen Standpunkt der Volksbildung in on ien. 
Oppeln fehlen nahezu 300 Lehrer. (Hört! 

rathsſtelle wird dem nicht abhelfen können. Das iſt gerade ſo, als wenn 
man Jemandem, der Tage lang gehungert hat, einen Potsdamer Zwieback 
darreichen wollte (Heiterkeit.) Der Grund dieſes Uebelſtandes liegt nicht blos 
in der Kärglichkeit des Lebrergehaltes und in den unzureichenden Räumlich⸗ 
keiten; der Grund liegt vielmehr mit in dem Gebrauch zweier Sprachen in 
den Volksſchulen, ohne daß man auch Sorge trägt für die genügende Aus: 
bildung der dazu erforderlichen Lehrer. So lange für die Ausbildung dazu 
geeigneter Lehrer nicht in umfaſſender Weiſe S 
wird es nicht möglich ſein, die Volksbildung in 
mit der der anderen Provinzen zu erhalten. Die Communen ſind ſelbſt arm 
und können nicht genug 
Noobs geiſtigen Nothſtandes, der ebenſo inten 

ot 

ſein, die man zur Bekämpfung jenes geiſtigen Nothſtandes verwendet. 
wir an Ort und Stelle dagegen gethan haben, dagegen zu thun uns bereit 
erklärten, konnte ſeiner Natur nach nicht genügen. 80 


denken. 


in Weſtfalen auf 77,096. Auch die Frequenz iſt danach verſchieden; der;; 


HLLibelt, eine in den ehrendſten Ausdrücken abgefaßte Adreſſe überſandt, 
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in der Reihenfolge, in welcher fie ausgelooft find, zugezogen, ſoweit es nötig 
en. A 


iſt, den Gerichtshof vollzählig zu ma 
1 gi das Verfahren bei Unterſuchung und Entſcheidung der an den 
Gerichtshof gelangenden Sachen ſind die entſprechenden Vorſchriften der Ver⸗ 
defend an 5 anuar 1 5 — en 80 3. ie 1852, —3 
reffend das Verfahren in Unterſuchungsſachen, maßgebend, inſoweit nicht 
nachſtehend etwas Abweichendes beikimme, wird. x : 

§ 4. Die Anklage wegen Mißbrauchs der Redefreiheit kann erhoben 
werden: 1) durch das betreffende Haus. 2) durch die verletzte Privatperſon, 
3) durch die Staatsanwaltſchaft. Die Funktion der letzteren übt der beim 
Kammergericht angeſtellte Ober⸗Staats⸗Anwalt oder deſſen Stellvertreter. 
Eine gemeinſchaftliche Verfolgung mehrerer zur Anklage Berechtigten iſt 
eh amögefölfien. In dem Falle sub 1 hat das Haus den Ynkläger zu 
e 8 

Nach § 5 iſt die Anklage ſchriftlich einzureichen, nach § 6 die Anklage⸗ 
ſchrift dem Präsidenten des betreffenden Hauſes . der dann das 
Weitere veranlaßt. Nach § 7 entſcheidet der le Bec in nicht öffentlicher 
Sitzung über die Zuläſſigkeit der Anklage. Alle Beſchlüſſe und Urtheile wer: 
den nach Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmengleichheit giebt die dem 
Ungefhutbigten günstigere Meinung den Ausihlag. 

§ 8. Wird die Anklage zurückgewieſen, jo iſt dies in einem motivirten 
Beſchluß auszusprechen und dem Ankläger eine Ausfertigung deſſelben mit⸗ 
11 74 5 Eine Beſchwerde gegen einen Zurückweiſungs⸗Beſchluß findet 
ni £ 5 , 

$ 9, Wird die Anklage eingeleitet, jo ift ein Termin zur mündlichen 
Verhandlung und Entſcheidung der a in nicht öffentlicher Sitzung anzu⸗ 
beraumen. Zu demſelben werden der Ankläger und der Angeſchuldigte vor⸗ 
geladen. Letzterer kann ſich dabei durch einen bevollmächtigten Vertheidiger 
vertreten laſſen oder ſich eines jolhen als Beiſtandes bedienen. Ein gleiches 
Recht hat der Privatankläger ( 4 Nr. 2), 

$ 10. Sit die Sache nach e Beweisaufnahme oder ohne eine 
ſolche zum Urtheil reif, ſo wird daſſelbe nach Abtretung der Parteien und 
ihrer Vertreter berathen, beſchloſſen und ſodann verkündet. Eine Ausfer⸗ 
tigung des Urtheils mit Gründen erhält der Ankläger und der Angeſchul⸗ 
ee, 2 5 ein ſolches Urtheil findet von keiner Seite irgend ein hen 
mittel ſtatt. 

$ 11, Wird der Angeklagte ſchuldig befunden, jo erkennt der Gerichtshof 
auf die geſetzliche Strafe. a 5 

$ 12, Diejenigen Sachen, welche von einem Landtagsgerichte beim Schluß 
der Legislaturperiode oder bei einer Auflöfung des Hauſes der Abgeordneten 
nicht definitiv durch Zurückweiſung der? klage oder Verkündigung des Ur⸗ 
theils erledigt ſind, gehen in der Lage, in welcher ſie ſich befinden, auf das 
nächſtfolgende Landtags⸗Gericht über. IR 

‚$ 13. Von jedem Erkenntniß, durch welches auf eine Strafe erkannt ift, 

wird ſogleich nach der Verkündigung eine Ausfertigung an das hieſige 
Stadtgericht gegeben. Letzteres hat für Vollſtreckung der Strafe von Amts 
wegen zu ſorgen. f 

$ 14, Die entſtehenden baaren Auslagen fallen dem Angeklagten nur 
zur . wenn er zu einer Strafe verurtheilt iſt, wird er freigeſprochen, jo 
trägt ſie die Bureaukaſſe des betreffenden Hauſes. Weitere Koſten und 
Stempel kommen nicht zum Anſatz. 


En zu wollen. ED 
Von den Abag. Bieck, Polomski und Wantrnp: die Regierung 
erbeſſerung des Gehalts der Elementarlehrer, ſowie zur 


Abg. Harkort (vou der Rednertribüne) bleibt abjofut unverſtändlich; er 
5 Beſoldung der Elementarlehrer zu ſprechen. 
Abg. Schlichting (gleichfalls von der Rednertribüne und deshalb ſehr 
Die Seminarien ſtehen zum großen Theil ſchon leer, 
geringen Beſoldung, ſondern auch wegen des nachtheiligen 
(bg. Graf Renard lenkt die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf den niedri⸗ 
Im Regierungsbezirk 
ort!) Die neu bewilligte Schul⸗ 


orge getragen wird, ſo lange 
Scleſten auf gleichem Niveau 


thun; der Staat muß deshalb eintreten zur Linde⸗ 
fin ift, wie der materielle 
Und ebenſo productiv werden die Mittel angelegt 


reußen. 
Was 


and in 


1 : will einen beſtimmten 

Antrag nicht ſtellen indem ich von dem guten Willen des Cultusminiſters 

überzeugt bin, ich möchte ihn aber bitten, bei der nächſten Budgetaufſtellung 

auch der el De Nahrung hungernden oberſchleſiſchen Kinder zu ge- 
eifall. ‚ 

en Die Sitzung wird vertagt. Zu einer perſönlichen Erklärung erhält das 
ort der 

Abg. Dr. Virchow: Ich habe anzuzeigen, m. H., daß mir inzwiſchen 
Mittheilungen zugekommen ſind, nach denen die Angaben, die ich neulich 
über den Herrn General v. Troſchke machte, unrichtig waren. Ich conſtatire 
das hiermit ausdrücklich. In dem Briefe waren noch einige andere Mitthei⸗ 
lungen gemacht, ich enthalte mich darauf einzugehen, da dieſelben das Haus 
nicht KU LETTER und ihren Weg durch die Preſſe in die Oeffentlichkeit fin: 
den werden. 

Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung: Sonnabend 10 Uhr. 
Tagesordnung: Pop eee der Berathung des Etats des Cultusminiſte⸗ 
N der Eiſenbahnverwaltung, und des Berg-, Hütten- und Salinen⸗ 
weſens. . 


Berlin, 24. Jan. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat den Ge: 


fac n Poser b a Dr. FAR N in eh Ba 5 5 Antragſteller: 
ächſiſchen Profeſſor Dr. Fleiſcher in Leipzig und den Profeſſor Dr. v. Below. v. Ludwigsdorf. i 
Mone en in Berlin, nach ſtattgehabter Wahl zu ſtimmfähigen Rittern, ae 3 Fr el Wi Wittkeng, 


ſowie den Dr. Darwin in London zum ausländiſchen Ritter des Ordens 
pour le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte; ferner den bisherigen Land⸗ 
rath des Mansfelder a ehe, Geheimen Regierungsrat) Freiherrn 
von Hardenberg, unter eilegung des Charakters als Regierungs⸗Prä⸗ 
ſident zum Vice⸗Präſidenten der Regierung in Caſſel; den Regierungs⸗Aſſeſſor 
und Rittergutsbeſitzer Grafen Poſadowski⸗Wehner auf Petersdorf zum 
Landrathe des Kreiſes Löbau, eee Marienwerder, ſowie den 
Kreisdeputirten, Rittmeiſter und Regierungs⸗Aſſeſſor a. D. Albert Erdmann 
Carl Gerhard von Levetzow auf Goſſow zum Landrathe des Kreiſes Kö⸗ 

den Regie⸗ 


nigsberg N.⸗M. ernannt. 
Se. Majeſtät der RE hat den Ober⸗Poſt⸗Rath Krüger 
aſſer und den Ober⸗Poſt⸗Rath Blindow zu 
äthen bei der General⸗ 


rungs⸗ und Bau⸗Rath El 
Geheimen Regierungs-Räthen und vortragenden 
Direction der Telegraphen des norddeutſchen Bundes mit dem Range der 
Räthe dritter Klaſſe ernannt; den Tele, i ar on 
und Hude, ſowie dem Ober⸗Poſt⸗Rathe v. Obernitz den ee als 
Geheimer Negierungs-Natb verliehen; die Ober⸗Telegraphen⸗ Richter 
wir in Breslau, Kramp | in Hannover, Bothe in Halle a. O., Richter 
in Köln, Krüger in Hamburg, Schrötter in Königsberg i. Pr., Lude⸗ 
wig in Dresden, Merling in Stettin, Schmidt in Frankfurt a. M., den 
techniſchen Aſſiſtenten der Telegraphen⸗Direction Rother hierſelbſt und den 
bisherigen großherzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſchen Telegraphen⸗Director 
Viechelmann in Schwerin zu Telegraphen-Divectoren mit dem Range der 
Räthe vierter Klaſſe und den Telegraphen⸗Inſpector Friſchen hierſelbſt 
zum Ober⸗Telegraphen⸗Ingenieur mit dem Range der Räthe vierter 
Klaſſe ernannt; dem i Boltzenthal und den Rech⸗ 
nungs⸗Räthen Ritter und Siemon bei dem General⸗Poſt⸗Amte den 
Charakter als Geheimer Rechnungs⸗Rath, und dem Geheimen 
a bei dem General-Poſt⸗Amte den Charakter als 
verliehen. N 

Dem königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector Fiſcher 
Betriebs⸗Inſpector⸗Stelle bei der Niederſchleſiſch⸗Märki 
Guben verliehen worden. , « 

Berlin, 24. Januar. [Se. Maj der König] nahmen heute 
den Vortrag des Hausminiſters Frhrn. v. Schleinitz, ſowie im Beiſein 
des Gouverneurs und des Commandanten militäriſche Meldungen ent: 
gegen und empfingen den Polizei⸗Präſidenten, ſowie den Ober⸗Schloß⸗ 
hauptmann Grafen von Keller. m 

[Se. königl. Hoheit der Kronprinz] empfing geftern mili: 
täriſche Meldungen, darunter die des Generallieutenants v. Freybold, 
Commandanten von Stettin, und fuhr Abends zur Cour bei Ihren 
königlichen Majeſtäten nach dem königl. Schloß. . 

Ihre königl. Hoheit die Kronprinzeſſin empfing die Herzogin von 

Sagan. (St.⸗Anz.) 

[Der Kurfürſt von Heſſenl, der feinen Aufenthalt für die 
Dauer des Winters in Prag genommen hatte, iſt entſchloſſen, den— 
ſelben wegen der Exceſſe, welche dieſe Stadt in den letzten Tagen be: 
unruhigten, wieder aufzugeben. f 

[Die polniſche Fraction] hat ihrem ehemaligen Präſes, Dr. 


Unterſtützt von: 
Graf v. Althann. v. . 
Dr. v. Beurmann. Prinz Biron von Curland. Graf d. Borries. 
v. Le og. Dr. Goetze. v. Kleiſt⸗Retzow. v. d. Kneſebeck. Graf 
v. Kraſſow. v. Meding. v. Ploötz. Fürſt B. Radziwill. Gr. v. Redern. 
Baron v. Senfft. Graf zu Solms⸗Baruth. Freih. v. Tettau. 
Zur Marine.] Es iſt ſchon öfter davon die Rede geweſen, 
daß in der Organiſation der Flotten-Stamm⸗Diviſion eine Abänderung 
eintreten ſolle, ſo daß dieſe Diviſton nicht mehr aus Compagnien, 
ſondern aus Abtheilungen mit ſelbſtſtändiger Oekonomie und Rechnungs⸗ 
legung beſtehen ſolle. Die desfallſigen Vorſchläge der Marine⸗Ver⸗ 
waltung ſind jetzt vom Könige genehmigt worden. Auch hat derſelbe 
beſtimmt, daß die Beförderung zum Lieutenant zur See eine fünf⸗ 
jährige, und der Mebertritt von Seeleuten aus der Handelsmarine eine 
36monatliche Fahrzeit vorausſetzen ſoll. Die Bedingung einer ein⸗ 
jährigen Fahrzeit als Matroſe 2. Klaſſe ſoll für die Beförderung zum 
Matroſen 1. Klaſſe nicht mehr erforderlich ſein; auch kann bei der Be⸗ 
förderung zum Matroſen 2. Klaſſe über den mangelnden Nachweis 
einer Ajährigen Fahrzeit hinweggeſehen werden, wenn das betreffende 
Individuum von feinem Schiffs⸗Commandanten das Gertificat eines 
vollbefahrenen Matroſen aufweiſen kann. 0 
[Die Spielbanken.] Nachdem nun der König die Grund: 
ſätze, nach welchen die Staatsregierung mit den Spielgeſellſchaften über 
das Aufhören des Spiels unterhandeln ſoll, gebilligt hat, werden un⸗ 
verzüglich die definitiven Unterhandlungen mit den Unternehmern begin⸗ 
nen. Ein baldiger Abſchluß dieſer Verhandlungen iſt jetzt mit Zuver⸗ 
ſicht zu erwarten, da im anderen Falle die Regierung den ſchon ander⸗ 
weitig beantragten Weg des Austrages durch die Legislation würde be⸗ 
ſchreiten müſſen. a N 
Kiel, 24. Januar. [Marine.] Nach hier eingegangenen Nach⸗ 
richten hat Sr. Majeſtät Schiff „Niobe“ die Rhede von St. Pierre, 
Martinique, am 30. December v. J. verlaſſen, iſt am 31. ejusd. in 
Prince Ruperts Bay, Dominiea, geankert, am 1. d. von da wieder in 
See gegangen, hat ſich einige Stunden vor Baſſeterre, Guadeloupe, 
aufgehalten und iſt am 2. d. zu engliſch Harbour, Antigua eingetroffen 
Von da iſt das Schiff am 6. Januar nach Trinidad abgegangen. 


München, 24. Januar. [Der Finanzausſchuß der Ab⸗ 
geordnetenkammer! erklärte einſtimmig die Anbahnung einer 
durchgreifenden Verminderung der Beamten, ein Penſionsgeſetz und 
ein gerechtes, jede Willkür ausſchließendes Disciplinargeſetz als uner⸗ 
läßliche Vorausſetzungen einer ſyſtematiſchen Erhöhung der Beamten⸗ 


beſoldungen. . 
Deſterreich. | 
Wien, 24. Jan. [Orden an Preußen.] Wie die „Oeſterr. 
Correſp.“ mittheilt, haben die preußiſchen Offtziere, welche den Leichen⸗ 
feierlichkeiten des Kaiſers Maximilian beiwohnten, ſämmtlich Orden 
erhalten, und zwar iſt dem General v. Brauchitſch das Großkreuz des 


v. Arnim⸗Sperrenwalde. 


ournaliſten 
anzlei⸗Rath 


; a Harburg iſt die 


en Eiſenbahn zu 


worin die Hoffnung ausgeſprochen iſt, ihn bald wieder in der Mitte 
der Fraction zu ſehen. h 

„[Von der Fortſchrittspartei] (Abg. Dr. Koſch u. Gen.) ift mit Be⸗ 
zug auf den Nothſtand in Oſtpreüßen folgender Antrag eingebracht 
worden: „Die 5 aufzufordern, dem Landtage einen Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen, durch welchen die zur Beſeitigung des Nothſtandes in 
Eben w nach dem Geſetze vom 23. December 1867 errichteten Darlehns⸗ 
laſſen mittelſt weiterer Ausgabe von Darlehnskaſſenſcheinen in den 


Leopoldordens, dem Oberſten v. Williſen das Commandeurkreuz deſſel⸗ 
ben Ordens, dem Rittmeister v. d. Gröben der Orden der eiſernen 
Krone 3. Klaſſe, den Lieutenants v. Wedell und v. Brauchitſch das 
Ritterkreuz des Joſephordens verliehen worden. 


Amer ikK a. 


Bodenerzeugniſſen und Fabrikaten (nach 
1866) zu ere 


a3 Landtags⸗Gericht len in folgender 


den Mitgliedern ſechs Richter und drei 
Richter und ein Ergänzungsrichter (Rechtskundige 

zuerſt aus den zu einem Richteramte nadı.ben.ge etzlichen Bo 
ichter und zwei Ergänzungs⸗ 


gewählt. Der Gerichtshof beſteht aus zwölf Wen nämlich vier rechts: 
8 Richtern und acht Beiſitzern. 


rechts 


e h 


eee e 


: vr 
4 


der bewaffneten Guerillas und gegen die ſogenannten „Plagiares“, 
d. h. gegen diejenigen, welche Gefangene machen, um fie gegen Löſe⸗ 
geld wieder herauszugeben; ſodann die Galeerenſtrafe auf fünf Jahre 
für die untergeordneten Führer und ſogar die gemeinen Soldaten der 
ſogenannten Aufrührer. Hatte Wegnahme von Eigenthum oder 
„ſonſtige Gewaltthätigkeit gegen irgend Wen“ (1) ſtattgefunden, ſo 
waren auch die untergeordneten Führer und gemeinen Soldaten mit 
dem Tode zu beſtrafen. Der Artikel 6 ſetzt die Erſchießung binnen 
vierundzwanzig Stunden feſt. Nur wenn ein Fehler in dem Gerichts⸗ 
verfahren vorgekommen war, der die Nullität nach ſich zog, durfte die 
Ausführung der Todesſtrafe verſchoben werden. „Gnadengeſuche der 
Verurtheilten durften keine Folge haben.“ Es geht aus dieſem Schrift⸗ 
ſtück hervor, daß das Erſchießungs⸗Decret nie abgeſchafft 
war, ſondern nur einmal eine Aenderung erfuhr. In den 
bärteften Beſtimmungen blieben ſich die beiden Verordnungen gleich. 
Ein weiteres, höchſt beachtenswerthes Schriftstück bezieht ſich auf die 
eventuelle Erſchießung des Don Benito Juarez und vier feiner 
Miniſter — ſo bald man ſie natürlich gefangen hätte. Man hat dies 
Decret, welches aus dem Palaſte der Stadt Mexico vom 5. Februar 
1867 datirt iſt, nach der Niederlage bei San Jacinto unter den 
Papieren des Generals Miramon gefunden. Es lautet folgender⸗ 


maßen: 

Be lieber General Miramon! 
es Ihnen gelingt, ſich des 
de Tejada, des Don oje 
General Miquel Negrete zu bemächtigen, diejelben durch ein Kriegsgericht 
richten und verurtheilen 
* das 

vollzogen 
50 zogen werden, nach 


Ich beauftrage Sie, für den Fall, daß 
Don Benito Juarez, des Don Sebaſtian Lerdo 


er Hand erari : 
Verfüg griffen werden, im 
beſonders G 


eiſe mit i 

ſtattſinden ihnen verfahr 
2 zählen auf J 
ufs genaueſte und wirkſamſte ausgeführt werden. 


— Ihr wohlgewogener Maximilian 


ea on find auch fie, wie die Anderen, den 
eſetzes zu unterwerfen. Was die fünf 


der Militär⸗Wochenblatt] v. Rheinbaben, , 
Ge 3. Garde⸗Cav.⸗Brig., zum Commdr. der 9. Div. ernannt. Gr. v. d. Goltz, 
en.⸗Maj. und Commdr. der 19. Ca 


} v.⸗Brig., unter Belaſſung in feinem 
Verhältniß als General à la suite Sr. Mal. des Königs, mit der Führung 
Ar; Garde⸗Cav.⸗Div. beauftragt. Gr. v. Brandenburg II., Oberit, Flügel- 
—.— Sr. ze des Königs und Commdr. der 5. Cav.⸗Brig., in gleicher 
D enſchaft zur 3. Garde⸗Cav.⸗Brigade verſetzt. Frhr. v. Diepenbroick⸗Grüter, 
3 derſt und Commdr. des 2. Pomm. Ulanen⸗Regts. Nr. 9, unter Stellung 
x Suite dieſes Regts., ar Commdr. der 5. Cav.⸗Brig., v. Baumbach, 
— t und Commdr. des 2. Rhein. Huſ.⸗Regts. Nr. 9, unter Stellung & la 
te Reats,, zum Commdr. der 11. Cav.⸗Brig. v. Barby, Oberſt und 
dieſes Re 


= 


der Führung des 1. Heſſ. Huſ.⸗Regts. Nr. 13, zum Commdr. 
enge nn v. Kleiſt, 85 vom Generalſtabe 
Corps, mit der Führung des 2. Pomm. Ülanen⸗ 
lung à la suite deſſ., 12 
Neumärk. Drag.⸗Regt. Nr. 3, 0 
Nr. 7, unter Stellung à la suite defj., — beauftragt. Frhr. v. Eber⸗ 
ſtein, Maj. vom Generalſtabe der Garde⸗Cav.⸗Div,, als etatsm. Stabsoff. 
in das Regt. der Gardes du Corps verſetzt. v. Colomier, Gen. ⸗Lieut. und 
Commdr. der Garde⸗Art.⸗Brig., zum Vun der 1. Axt.⸗Inſp., Prinz Kraft 
zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, Oberſt und Commdr. des Garde⸗FJeld⸗Art.⸗Regts. 
unter Belaſſung in ſeinem Verhältniß als Flügel-Adj. Sr. Maj. des Königs 
und unter Stellung à la suite des Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regts, zum Commdr. 
der Garde⸗Art.⸗Brig., v. Bülow, Oberſt und Commdr. des Weſtf. Feld⸗Art.⸗ 
en Nr. 7, unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum Commdr. der 
3. Art.⸗Brig., Schr. v. Puttkammer, Oberſt und Commdr. des Pomm. Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 2, unter Stellung à la suite dieſes Regts., um Commdr. 
der 9. Art.⸗Brig., Hausmann, Oberſt und Commdr. des Heſſ. Feld⸗Art.⸗Regts 
Nr. 11, unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum Commdr. der II. Art.⸗ 
rig., v. Zimmermann, Oberſt und Commdr. des * — Feld⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 4, unter Stellung & la suite dieſes Regts., zum Commdr. der 10. Art. 
ig., — ernannt. b. Kleiſt, Oberſt und Commdr. des Niederſchl. ar 
Art.-Regts. Nr. 5, in feiner Eigenſchaft als Regts⸗Commdr. zum Hell. Feld: 
⸗Regt. Nr. 11, Haenel, Oberſt und Commdr. des Magdeb. Feſtungs⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 4, in ſeiner 0 ch als Regts.⸗Commdr. zum Magdeb. 
Fed. Ar Regt Nr. 4, Gaede, Oberſt und Commdr. des Oſtpr. Feſt.⸗Art.⸗ 
egts. Nr. 1, in ſeiner Eigenſchaft als Regts. Commdr. zum Pomm. Feld⸗ 
Art.-Negt. Nr. 2, v. Scherbening, Ob.⸗Lt. und Commdr. des Garde⸗Feſt. 
Art.⸗Regts. in feiner Eigenſchaft als Regts.⸗Commdr- zum Garde⸗Feld⸗ rt. 
t., — verſetzt. Bar. Prinz v. Buchau, Ob.⸗Lt. und Abth.⸗Commdr. in 
der g. Art. Brig, zum Commdr. des Niederſchl. Feſt⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, 
Mechow, Oberſt⸗Lieut. und Abtheil⸗Commandeur in der 4. Artillerie⸗ 
ade, zum Commandeur des Weſtf. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 7, 
N. barbt, Ob.⸗Lt. und perſönl. Adjut. des Prinzen Carl von Preußen k. 
12 unter Entbind. von 1 85 . um 3 a 
8⸗Art.⸗Regts., Petzel, Ob.⸗Lt. u. ⸗Commdr. in der 2. Art.⸗Brig., 
& 1 Sir r. 1. Baron v. d. Goltz, Obe 


gm ommdr. des Oſtpr. Feſt.⸗Art.⸗Regts. N ol 
85 u. Abth.⸗Commdr. in der Garde⸗Art.⸗Brig. und command. zur Führung 
es Hannov. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 10, zum Commdr. dieſes Rgts., Hoeckner, 


Ob : Art. 5 
„Lt. u. Abth.⸗Commdr. in der 4. Art.⸗Brig., zum Commdr. des Magdeb. 
de e geg Nr. 4, ernannt. Voigt, Major von der Garde⸗Art. Brig. 
und Art.⸗Off. vom Platz in Cüſtrin, als Abth⸗Commdr. in die 2. Art. Brig. 
inamever, Major von der Garde⸗Art.⸗Brig. und Art.⸗Offiz, vom Platz in 
Spandau, als Abth.⸗Commdr. in die 4. Art.⸗Brig. verſetzt. Braun, Hptm. 
und Battr.⸗Chef von der Garde⸗Art.⸗Brig., unter Ernennung zum Art. Off. 
— z in Spandau, Baron v. Buddenbrock, Hptm. u. attr.⸗Chef von 
ders Brig., unter Ernennung zum Abtheil.Commdr. zu Majors befördert. 
FINAL) Hptm. u. Battr. Ghef von der 2. Art.⸗Brig., unter Beförd. zum 
Nader, als Art.⸗Off. vom Platz in Cüſtrin, in die Garde⸗Art.⸗Brig. ve ee 
Kemer ert, aggr. dem Brandenb. Feld⸗Art. Regt. Nr. 3 (General Feld⸗ 
egt ), von dem Commando zur Dienſtl. bei dem Garde Feld Artill.⸗ 
unter Vebunden. Munk, Hptm. und Batteriechef von der 3. Art.⸗Brigade, 
| Kr rderung zum Major und Stellung & la suite des Brandenburg. 
e⸗Regiments Nr. 3 (General⸗Feldzeugmeiſter), Win, eue 
Artillerie⸗Prüfungs⸗Commiſſion ernannt. Gare Hauptm. 
“Chef von der 5. Ark.⸗Brig., als Adjutant zur eneral⸗Inſpect. 
unten and, v. Tschirſchty u. Bogenvorſf, Major von der 6. 
tbindung von dem Verhältniß als Art. Off. 
v. RR 


Bri 
15 
arde⸗ 
Art.⸗Brig. perſetzt. Müller, 
ö und Sach KR vom Pla in Reiſſe ernannt. v. Tempsky, Hptm. 
ordert erſ. Brig., 
Rajor befördert. ae, 
Commdr, Maschke fehl als 
unter Naß in Fa Wer 


Örderung . 
Ba zum Major als Abtheil.⸗Commdr. in die 10. Art.-Brig. 
N Ernatten, Hptm. u. 1 


rt.⸗Brig., 

N 11.5 Abth.Commdr. zum Major befördert. Eruſius, Ob 
in de . "Art, Sit Eier vom Plat in Luxemburg als 

„Art.- Brig. “Brig, verſezt. u. Batteri 


eil.⸗Commdr. ernannt. 


N N Schmidts, Hptm. € 
Beförderung zum Maier und Ernennung 


nr 


} Bu 
alljährlich von der eee 


miſſion 


tt. | Southampton und Panama und über 


Off.] vaterländiſchen Frauenvereins zum 


„wobei er beſonders die Schopenhauer ſche Anſicht, als ob 


en? THREE DEITE SHIRT, rs 9 2 
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um Krtillerie-Offigier vom Platz in Cofel, a 
e Klotz, Oberſt und Abtheilungs⸗Chef im Kriegsminiſterium, unter Ver⸗ 
ſetzung in das Ingen.⸗Corps, zum Inſpecteur der 4. Ingen.⸗Inſp. befördert. 


Provinzial-Zeitung. 
= Breslau, 25. Jan. [Zur Jagd.] Im Regierungs⸗Bezirk 
Oppeln iſt der Schluß der niederen Jagd auf den 8. Februar d. J. 
feſtgeſetzt worden. 


& [Erhebung der en Einkommenſteuer. 


Der Be⸗ 
zirksverein des nordweſtlichen Theils der inneren Stadt hat beſchloſſen, alle 
Dinstage eine geſellige 


— 


Zuſammenkunft in Kaßner's Reſtauration (Kupfer 
ſchmiedeſtraße) abzuhalten. Schon am erſten geſelligen Abend zeigte ſich die 
Debatte umfaſſender und lebhafter, als in den ſtatutenmäßigen Vereins⸗ 
ſizungen, wenn auch die Zahl der Anweſenden nicht größer war. Insbe⸗ 
e wurde die Art und Weiſe der unmengen vielſeitig 
eſprochen. Der Meinung, daß vorzugsweiſe in dieſem Jahre edeutende 
Erhöhungen ſtattgefunden hätten, wurde entgegengeſtellt, daß Erhöhungen 
ſtets jtattfänden und daß ſicher noch viele Perſonen eher u niedrig einge- 
ſchätzt ſeien. Im Allgemeinen wurde das Princip der Selbſteinſchätzung für 
das richtigſte und beſte anerkannt. Da gewiſſe einſeitige Auffaſſungen die 
Urſache der Erhöhungen der eingeſchätzten Beträge dem Magiſtrat zur Laſt 
zu legen ſchienen, benutzen wir die Gelegenheit, über den Gang dieſes Theils 
n Verwaltung einige Aufklärung zu geben. Die Commiſſion zur 
Einſchätzung der klaſſificirten Einkommenſteuer beſteht aus 30 Mitgliedern 
— Stadtverordneten und 20 Einwohnern von einem ſteuerpflichtigen Ein⸗ 
ommen über 1000 Thlr.) und 15 Erſatzmännern (5 Stadtverordneten und 
11 Einkommenſteuerpflichtigen). Ein don der königlichen Regierung 1867 ge⸗ 
nehmigter Nachtrag zum Communaleinkommenſteuerregulativ erläutert die 
Art der Erhebung. Die Feſtſtellung der Höhe des Einkommens der⸗Abgaben⸗ 
pflichtigen mit einem Einkommen bis einſchließlich 1000 Thlr. (alle Steuer⸗ 
flichtigen mit einem Einkommen über 1000 Thlr. werden nach der Staats⸗ 
feuer ur Communalſteuer gezogen) ſowie des Einkommens derjenigen 
lkgabenpflichtigen, deren Einkommen hierorts nur zum Theil zur Communal⸗ 
beſteuerung heranzuziehen iſt, findet alljährlich nach folgenden Abtheilungen 
ſtatt: 1) Die erſte Abtheilung umfaßt ohne Rückſicht auf die Einnahmequelle 
diejenigen Steuerpflichtigen, welche ein Einkommen bon einſchließlich 100 Thlr. 
bis ausſchließlich 350 Thlr. verſteuern; J. die > Abtheilung biejenigen, 
welche ein Einkommen von einſchließlich 350 bis ausſchließlich Thlr. ber: 
ſteuern; 3) die 3. Abtheilung Diejenigen, welche ein Einkommen von ein: 
ſchließlich 800 Thlr. bis einſchließlich 1000 Thlr. verſteuern, die zur klaſſi⸗ 
ficirten Einkommenſteuer veranlagten Perſonen, deren Einkommen hierorts 
nur zum Theil zur Communalbeſteuerung heranzuziehen iſt, und ſämmtliche 
e (Die Anzahl der Steuerpflichüigen beträgt zur Zeit 
6. Mai 1867): 
0 in der 1. Abtheilung 
in der 2. Abtheilung 
„in der 3. Abtheilung. 
„Zahl der von einem Einkommen von 
mehr als 1000 Thlr. zur Communal⸗ 
ſteuer veranlagten Perſonen 2533 


N i. e. 37340 Communalſteuerpfl. 

Die Einſchätzung der Steuerpflichtigen in der 2. und 3. Abtheilung erfolgt 
durch Einſchätzungs⸗Commiſſionen, von denen jede aus 3 vom Dirigenten 
des Magiſtrats zu deputirenden Mitgliedern des Magiſtrats und aus 37 von 
der Stadtverordnetenverſammlung alljährlich zu wählenden Stadtverordneten 
und ſtimmfähigen Bürgern beſteht. Bei der Wahl derſelben iſt darauf zu 
ſehen, daß jeder Einſchätzungs⸗Commiſſion mindeſtens 6 Mitglieder der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung und mindeſtens 12 Steuerpflichtige derjenigen Ab⸗ 
theilung, für deren Einſchätzung die Commiſſion gewähkt wird, angehören. 
— Die Steuerpflichtige der 1. Abtheilung werden nach Bezirken eingeſchätzt 
und Beute Bildung derſelben nicht mehr als 3 Steuerbezirke zu einem Ein⸗ 
gsbezirke vereinigt. Fur jeden Einſchätzungs⸗Bezirk wird eine Ein: 
chätzungs⸗Commiſſion aus 9 Mitgliedern gebildet. Die Mitglieder find 
aus der Bürgerſchaft des 
Einſchätzungs⸗Bezirks zu wählen. Bei der ip iſt darauf zu ſehen, daß 
aus jedem der 3 Steuer⸗Bezirke mindeſtens ein Steuerpflichtiger der 1. Ab⸗ 
theilung in diejenige Einſchätzungs⸗Commiſſion gewählt werde, in deren 
Einſchätzungs⸗Bezirk der betreffende Steuer⸗Bezirk gehört. Bei Anweſenheit 
von 15 Mitgl. iſt die Commiſſton beſchlußfähig, in der 1. Abth. müſſen 5 Mit⸗ 
glieder anweſend ſein. Die Beſchlüſſe werden mit einfacher Stimmenmehr⸗ 
heit gefaßt. Den ie e ein Magiſtratsmitglied, welches die Com⸗ 
ft und die Mitglieder durch enen an Eidesſtatt zur Ge⸗ 
heimhaltung über das, was ſie über die Verhältniſſe der . 
erfahren, berpflichtet. Zugänge im Laufe des Jahres veranlaßt der Magi- 
ſtrat. — Die zweite und dritte Commiſſion beſteht alſo aus je 6 Stadtver⸗ 
ordneten, aus je 12 Bürgern der zu ſchätzenden Steuerklaſſe, und aus je 
19 Mitgliedern aus der übrigen Bürgerſchaft; die 8 Commiſſionen der erſten 
Abtheilung aus je 3 Bürgern der einzuſchätzenden Steuerklaſſe, und zwar 
je ! aus einem der drei zu einem Einſchätzungs⸗Bezirk vereinigten Steuer⸗ 
3 und je 6 Mitgliedern aus der Bürgerſchaft des Einſchätzungs⸗ 

ezirkes. 


Il Für das correſpondirende Publikum.] Correſpondenz nach den 
. Breiten Staaten Nord- Amerikas. Ä 

Wir haben im vorigen Jahre das Publikum auf die Tax⸗ und fonftigen 
Vorſchriften aufmerkſam gemacht, welche für die Correſpondenz zwiſchen 
Preußen und Nordamerika gelten. ER 

Inzwiſchen ift unterm 21. October 1867 zwiſchen der Poſtverwaltung des 
Norddeutſchen Bundes und der Poſtverwaltung der Vereinigten Staaten ein 
vom 1. Januar 2 Kraft getretener Poſtvertrag Wale worden, durch 
welchen weſentliche Modificationen im Correſpondenz⸗Verkehr bedingt werden. 
Auch jetzt kann der Abſender folgende Wege wählen 3 j 

1) ge in directen Brieſpacketen via Belgien und Eng⸗ 
land. Die Poſt waͤhlt dieſen Weg, wenn der Abſender nicht einen andern 
ausdrücklich wünſcht. Die Briefe können unfrankirt oder ganz frankixt abge⸗ 
ſandt werden. Unzulänglich durch Freimarken oder Franco⸗Couverts frantirte 
Briefe werden wie unfrankirte Briefe behandelt und taxirt, jedoch unter Ab⸗ 
we der perwendeten Freimarken. Das Geſammtporto beträgt für frankirte 

fiese nach den Vereinigten Staaten 6 hi pro Loth incl., für unfrankirte 

Briefe von dort 6 Sgr. und 2 Sgr. Zuſchlag pro Brief ohne Rückſicht auf 
das Gewicht. 2 - f 

Recommandirte Briefe müſſen bis zum Beſtimmungsort frankirt werden. 
Dem Briefporto treten 2 Sgr. Gebühr hinzu. Verlangt der Abſender eine 
Aae es Hehe cen des Adreſſaten, ſo erhält er ſolche ohne beſondere 

oſten. 

Waaxenproben und Muſter find unter denſelben Verſendungs⸗Bedingun⸗ 
en, welche für den innern Verkehr des Norddeutſchen Poſtgebietes vorge⸗ 
chrieben find, zuläfjig. 8 { 

Das Porto beträgt 1% Spt. für je 2¼ Loth. Solche Sendungen: können 
gegen weitere Gebühr von 2 Sgr. recommandirt werden. 

y Druckſachen unter Streif⸗ oder Kreuzband zahlen bei Francatur ebenfalls 
17 


Sgr. pro 2½ Loth incl. 
leer 5 Bremen oder Hamburg. Dieſe Wege ſind nur 
auf Aten 


erlangen des ders zu benutzen. 8 N 
Das Porto für den einfachen Brief (pro Loth incl.) franco nach Amerika 
4 Sat unſrankirt von dort (J Lth. incl.) 6 Sgr. 

ecommandirte Briefe kosten bei Francoſwang 2 Sgr. mehr. 

Waarenproben zahlen 1 Sgr. pro 2 Loth ind. 

Drucksachen unter Streif⸗ und Kreuzband eben jo viel. Werden ſolche 
nungen recommandirt, ſo unterliegen fie außerdem der Zahlung der Ge 

r von 2 Sgr. 

Obwohl 5 Verlangen des Abſenders auch die Wege uber England via 
Frankreich anzuwenden ſind, ſo ſind 
alle Sendungen dort bedeutend theurer als auf den vorerwähnten Routen. 
Es gilt gegenwärtig der Rath an das Publikum, feine Correſpondenzen nach 
den Vereinigten Staaten nur auf einer der unter 1 und 2 1 1 Rou⸗ 
ten zu verſenden. Die Route 1 erzielt die größere Schnelligkeit bei der Be⸗ 
förderung, im Uebrigen iſt der Weg 0 
Correſpondenz gleich ſicher und dabei etwas wohlfeiler. 

— —:ͤ 


s. Breslau, 23. Januar. [Vorträge zum Beſten der Noth⸗ 
leidenden in Pppres ten. Der zweite unter den vom Zweigverein des 
Beſten der Nothleidenden in Oſtpreußen 
im Muſikſaale der hieſigen Univerſität veranstalteten Vorträge wurde heute 
vor einer leider nicht ſehr zahlreichen Verſammlung von Herrn Kreisphyſikus 
Dr. Friedberg gehalten. Der Redner hatte ſich vorgeſeht „Ueber das Mit- 
gefühl“ zu ee und löfte dieſe Aufgabe, indem er nach einigen einleiten⸗ 
den Worten zunächſt den Begriff des Mitgefühls zu 1 157 verſuchte, 
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ndem er hier auch auf den Urſprung de a5 
Mitgefühl näher einging, glaubte er daſſelbe als etwas uns An Fi 2 
nelle müſſen, been Entwickelung freilich hauptſächlich der Erziehun 
n . et. 

Der Redner wandte ſich ſchließlich zu einer ſehr ausführlichen Schilderung 
des Werthes des Mitgefühls, die er 1 5 zahlreiche Veſpick aus der Ge- 
ſchichte, zugleich aber auch durch zahlreiche Citate aus den namhafteſten Dich. 
tern belebte. Wir eue an dieſen Bericht, deſſen Kürze man aus den bee 
kannten Rückſichten freundlich entſchuldigen wird, die Erinnerung anſchließen 
zu dürfen, daß die Reihe dieſer Vorträge künftigen Donnerstag (30. 
Januar) durch einen Vortrag des Hrn. Gen.-Lieut. v. Jacobi (Rückblicke 
auf die Entwicklung der preußiſchen Armee) geſchloſſen werden wird. 5 


i Breslau, 24. Januar. [Handwerker⸗Verein.] Herr Civil⸗Inge⸗ 
nieur Nippert ſprach, angeregt durch mehrere darauf bezügliche Fragen, in 
ſeinem geſtrigen Vortrage über den im Bau begriffenen Tunnel durch den 
Mont⸗Cenis und die über das Gebirge zu legende Eiſenbahn, erläu⸗ 
terte Lage und Gang dieſer Verbindungswege durch Zeichnungen auf der 
Wandtafel und erklärte die mühevollen Arbeiten des Felſenſprengens ꝛc⸗ 
Hierauf theilte der Vorſitzende Dr. Eger mit: daß die Sammlungen im 
e für die Oſtpreußen, einſchließlich des Veitrags aus der 

ereinskaſſe 57 Thlr. 7 Sgr. 11 Pf. ergeben haben, welche dem Königsberger 
Hilfscomite zugehen werden. Weiter machte der Vorſitzende Mittheilungen über 
die Einführung des Lehrlings⸗Turnens, wofür aus den 4 beiſteuernden 
Vereinen (beide Turn⸗Vereine, der Gewerbe⸗Verein und Handwer⸗ 
ker⸗Ver ein) ein Comite gebildet iſt, das aus den Herrn Rödelius, Dr. Bach, 
Part. Schadow I. und Turnlehrer Tiesler beſteht. Der Turnrath habe 
Beleuchtung und Beheizung des Locals aus ſtädtiſchen Mitteln bewilligt 2 
und ſolle der Unterricht am Sonntag den 22. Februar, Nachmittag 
um 5 Uhr beginnen. Die Lehrherrn und Meiſter, die Lehrlinge halten, 
werden eingeladen, dieſelben anzumelden, es erfolgten bereits geſtern die An⸗ 
meldungen mehrerer im Verein anweſender Meiſter. 


o Breslau, 23. Januar. [Schleſiſcher Central⸗Verein für Gärt⸗ 
ner und Gartenfreunde.] Vorſ. Kunſt⸗ und Handelsgärtner Schönthier. 
Die erſte diesjährige Sitzung am 8. Januar wurde mit Begrüßen der zahl⸗ 
reich erſchienenen Mitglieder und dem Wunſche auf das fernere Gedeihen des 
Vereins eröffnet. Es wurde beſchloſſen, außer der Wochenſchrift für Garten⸗ 
bau von Dr. Koch noch folgende Fachſchriften für dieſes Jahr 1 Ar 
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„Gartenflora“ von Dr. Regel, „Hamburger Garten⸗Zeitung“ von Ed. Otto 
und „Pomologiſche Wochenſchrift“ von Dr. Lucas. — Zu der zweiten 5 
Sitzung am 22. Januar waren u. A. eingegangen: 1) Programm für die 


Preisbewerbung bei der Frühjahrs⸗Ausſtellung des Vereins zur Beförderung 
des Gartenbaues in den Königl. Preuß. Staaten am 5. April c. zu Berlin; 
2) Programm über die zu haltende Ausſtellung von Pflanzen, Blumen, 
Früchten und Gemüjen vom 8. bis incl. 14. April c. auf der Brühl ſchen 
Terraſſe (Königl. Wallgarten) zu Dresden. 3) Von Thatacker in Erfurt ein 
Proſpect, worin er ſeine wöchentlich in 10,000 Exempl. gratis und ben e. 3 
verſendende Schrift: „Allgemeine Samen⸗ und Pflanzen Offerte“ den 4 
ft und Handelsgärtnereien, herrſchaftlichen Gärtnern, 
Baumſchulenbeſitzern und Oeconomen als ein nützliches Unternehmen zur 
Unterſtützung durch Einſendung von Firmen und Inſeraten empfiehlt. 
Hierauf erſtattete der Secretair den Jahres⸗Vericht ſür 1867, derſelbe ward 
genehmigt und zum Druck beſtimmt. Zum Schluß wurde ein Antrag ange⸗ 4 
nommen, auf den 5. Februar durch die hieſ. Zeitungen eine General: Ver 
ſammlung einzuberufen. Kunſtgärtner Schmidt hat hierzu einen Vortrag 
über Erfurter Gärtnereien zugeſagt. a Ras 


* Görlitz, 16. Januar. [Sparkaſſe. — Brettmühle — Hand 
werkerderein.] Die hieſige communalſtändiſche Bank nimmt Gelder zu 
5 Procent Zinſen bei einer feſten 6monatlichen Kündigung an, die landſtän⸗ 
diſche Sparkaſſe ung = Ei 4 Procent bei 12monatlicher Kündigung an. 
Dadurch werden die Gläubiger der Stadtſchulden⸗Verwaltung und die In⸗ 
tereſſenten der ſtädtiſchen Sparkaſſe bewogen, ihre mit 4 reſp. 344 Procent 
verzinſten Einlagen zurückzuziehen. Um dem Zurückziehen der Einlagen 
vorzubeugen, wird auch die ſtädtiſche Sparkaſſe den Zins für Einlagen mit Be 
12monatlicher Kündigung auf 4 Procent erhöhen müſſen, oder 5 muß, um 
ine Concurrenz abzuſchneiden, die Kündigungsfriſt auf ein noch geringeres 

aß reduciren. Die Folge wird freilich Ten, daß allmälig die meiften Ein = 
lagen in dieſer Weiſe gemacht werden und die 4% wird ſich damit 
nach den bisherigen Einlagen um ungefähr 4000 Thlr. jährlich erhöhen. Er 
anderer Weiſe wird ſich aber der jetzige Höhepunkt der Sparkaſſe ſchwerlich 
erhalten laſſen. Es iſt nur die Frage, ob in einer Kriſis die 6monatli * 
Kündigungsfriſt nicht üble Folgen haben kann. — Wie bereits mitgetheilt, 
hat der Magiſtrat feine Zuſtimmung zu dem einſtimmigen Beſchluſſe dern 
Stadtverordneten vom 13. December betreffend den Verkauf der Brett⸗ 
mühle zu Neukammer abgelehnt. Er . jetzt ſeinen Antrag auf 
Bewilligung der Reparaturkoſten von 10% alten und beantragt 0 
eventuell die Einſetzung einer gemijchten ö Commiffion, In den Mo: 
tiven giebt er allerdings zu, daß bei den 1 1 igen Conjuncturen das 
Rohmaterial der Nutzhölzer im Walde guten Abſatz findet, weshalb er auch 
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vorläufig von der eigenen Verwaltung der Brettmühle Abſtaud geno 
und die Verpachtung derſelben genehmigt habe. Dagegen ſpalt 9 für ſehr 9 
bedenklich, der Commune durch ihren Verkauf das Mittel für immer zu ent⸗ 4 
ziehen, bei einer 3 des Holzabſatzes in Stämmen und Klögern das 
Material als Schneideholz zu verwerthen und dadurch für einen größeren * 


Markt geſchickt zu machen, oder ſich gegen den Preisdruck ſicher zu ſtellen, 
wenn bei ſtockendem Abſatze die natürliche Folge des Umſtandes je würde, 
daß die Commune ihr Holz im Walde verkaufen müßte. Der Verkauf der a 
Neuhammerſchen * würde aber als natürliche Conſequenz die der bei⸗ 92 
den andern Mühlen haben. Der Einwand, daß durch eine Dampfſchneide⸗ | 
eholfen werden könnte, könne den Magiſtrat nicht beruhigen, über 


Re 


mühle 

feine Bedenken. Die Erhaltung der Mühle in betriebsfähigem Zuſtande 
erſcheine in vielmehr als ein kleines Opfer im Vergleich zu der Gefahr, 120 
welcher ſich die Commune durch den Verkauf ausſetzen würde, auch könne 


es nicht als erwieſen angeſehen werden, daß das Pachtgeld die Zinſen der 
1028 Thlr. nicht decken würde. — Der Handwerkerverein iſt jetzt inden Saal der Je 
naturforſchenden Geſellſchaft n und hat damit ein paſſendes Local 
efunden, was eine lebhaftere Betheiligung der Mitglieder zur Folge hat. 
ls nachahmenswerthes Beifpiel iſt zu erwähnen, daß dieſer Verein durch 
Sammlung unter ſeinen Mitgliedern 12 Thlr. für die Oſtpreußen N 9 
und aus der Vereinskaſſe noch 10 Thlr. bewilligt hat, während er mit R x: 

ſicht 0 die ſchlechten Zeiten davon Abſtand genommen hat, ſein Stiftungs⸗ 
feſt feſtlich zu begehen. 5 
Brieg, 22. Jan. [Leh rer⸗Petition. — Frauen fortbildung.) 
Die vielſeitigen Befürchtungen, zu welchen die dem Herrenhauſe zur de * 1 
rathung vorgelegten Entwürfe zum Unterrichts⸗ und Lehrer⸗Dotations⸗Geſez 
Veran Arnß gegeben haben, bewogen auch die hieſigen ſtädtiſchen Elementar 
e Auf Grund derſelben haben die 


lehrer darüber in Berathung zu treten. 
Lehrer den Beſchluß gefaßt, durch unſeren Herrn Landtags⸗Abgeordneten, 
Gutsbeſitzer Allnoch, eine Petition an das Abgeordnetenhaus zu richten, 
in welcher ſie bitten: falls das Zuſtandekommen eines den Ant . 

entſprechenden liberalen Unterrichtsgeſetzes in dieſer Seſſion nicht ermög — N 
werden ſollte, dahin zu wirken, daß wenigſtens ein den Zeit⸗ und Local. 
Verhältniſſen entſprechendes Lehrer⸗Dotations⸗ und Penſions⸗Geſez noch in 
dieſer Landtagsperiode zu Stande komme. Hente iſt dieſe Petition bereits 
an den Herrn Abgeordneten abgegangen. — Auch am hieſigen — die 
mehrſeitig N ene Frauen⸗Bildungs⸗Frage die Aufmerkſamkeit 22 
einflußreicher Perſonen auf ſich gezogen. Zunächſt erkannte man es als ein 
Bedürfniß, dem weiblichen Geſchlecht Gelegenheit zu bieten, aus ſeiner 
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Mitte Comptoiriſtinnen heranzubilden. Herr Gewerbeſchullehrer Jug 
Laue hat daher im vorigen Herbſt einen Curſus zur Erlernung der 2 


männiſchen Buchhaltung für Damen eingerichtet, an welchem ſich 34 theils 
verheirathete, theils unverheirathete Damen betheiligen. Referent Bann 

Ge A t dem Unterricht, der in dem ſchönen Saale des Gewerbehauſes 
ertheilt wird, beizuwohnen und zu beobachten, wie große Fortſchritte die 
Damen bereits gemacht haben, ſo daß man dies Unternehmen als ein ſehr 8 
erfreuliches Zeichen des Fortſchrittes begrüßen und allen Damen die Be 
nutzung dieſes Unterrichtes dringend empfehlen kann, zumal Herr Laue 
durch Gewandtheit und feinen Tact den Unterricht ſehr leicht faßlich und an: 
genehm macht. ; 


=ch= Oppeln, 24. Januar. [Das Eis] auf der Oder ſteht 
— ſo viel uns in dieſem Augenblicke mitgetheilt wird — noch von 
Ratibor bis Krappitz, iſt aber von Krappitz bis unterhalb Oppeln, 92 
dem Dorfe Sacrau gegenüber, bereits abgegangen, von welchem leg: 
teren Orte ab bis unterhalb Golſchwitz ſich eine Eisverſetzung gebil. 
det hat, deren Folge zwar ein Austreten des Waſſers aus den Ufern 
geweſen ift, die aber doch nicht eine vollſtändige Eisſtopfung, reſp. ein 
bedenkliches Steigen des Waſſerſtandes veranlaßt hat. Letzterer iſt viel- 
mehr ziemlich in gleicher Höhe geblieben. Um die Räumung des Oder⸗ 
bettes von Sacrau bis Golſchwitz berbeizufübren und dadurch dem von 
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bberhalb noch zu erwartenden Eiſe ruhigen Ab i e n e TER Ti 

3 gang zu verſchaffen, ſind] welchem Reſolutionen über die Wahrun 5 N ; N 0 

\ U g der Rechte amerikani W̃ beachtet, pr. 1 iter 108 

ve geſtern Eisſprengungen bei Konty mit erwünſchtem Erfolge vorgenom-| Bürger im Auslande angenommen wurden. — 0 Sete ger e Er, eine Kante e neee o ge 
oggen lebhaft beuehtt, pr. 84 Pfund 92—97 


men worden, welche das unterhalb ſtehende Eis in Bewe ikaniſchen i | 

) gung gefeßt]tadeln den amerikaniſchen Geſandten in London, Adams, weil derſel 5 S 
ei CCT TTT 
5 igeſebt. rger nicht angenommen und ſich dadurch einer Pflichtverſäumniß daten begehrt, pr. 50 d 4244 Sr fene Sers tig 
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unter „Eiſenbahn⸗ eg befindlichen Artikel muß es felbitverftändlic | die dringende Aufforderung, im Wege verbeſſerter Geſetzgebung für den pr 30 In. gelbe 4246 Sgr., blaue 40—44 © B 
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ea 90.96 


beißen: „daß der Verwalkungsrath Kolonowska als den am weni Amer ian 
E. gesigneten Anſchlußpunkt — und nicht wie fehlerhaft geb aut f Schutz des amerikaniſchen Bürgerrechts im Auslande Sorge zu tragen | beachtet, pr. 90 GE. Sälanlei 
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> einer Hungersnoth Unruhen ausgebrochen. Der Gouverneur von Canton Newvorker Goldnotiz ſehr ſtill und nicht pon behauptet. Von Deſterreich.] . . 1 Thlr. Frau Ultike von Scheliba 10 Thlr., X. 9. Z. 1 Ihl . 
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